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Leſer aus allen Staͤnden. 
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Freitag, am 27. Juni 1828. 


Die 2 
engliſchen Lehranſtalten. 
Die folgenden Mittheilungen über die engliſchen 
Lehranſtalten beziehen ſich durchaus nicht auf die 
ſchottiſchen Schulen, ſondern nur auf die der angli⸗ 
kaniſchen Kirche; die ſchottiſchen Schulen ſtehen 
— ihrer Einrichtungen den unferigen viel 
näher. 


ueber bie engliſche Erziehung 
im Allgemeinen. 


In England oder vielmehr in der biſchoͤflichen 
Kirche glebt es im All ne eigent⸗ 
iche Häusli ds —— = keine eigen 


Die 


4 
! 
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Die nledrigſten Stände uͤberlaͤßt die hochgeprle⸗ 
ſene engliſche Verfaſſung, gaͤnzlich ihrer eigenen 
Rohheit. Fuͤr dieſe giebt es gar keine vom Staate 
unterhaltene Lehr- oder Erziehungsanſtalten, alſo 
uberhaupt gar keine Erziehung, außer der, die 
ſich jeder Menſch ſelbſt, oder die ihm die Rohheit feis 
ner Umgebungen giebt Und was in neuern Zeiten 
an vielen Orten durch die Sonntagsſchulen, des⸗ 
gleiten durch die Bell» und Lancaſterſchen Schu⸗ 
len des Lee Untettichts, geſchehen, iſt bloß 
das Werk von Privat Vereinen, die von ihren 
Reichthuͤmern einen edeln uch machen, und 
iſt erſt der Anfang zu etwas Beſſetem. 


Aber ſelbſt in den mittlern und hoͤhern, ober 
mit einem Wort in den gebildeten Staͤnden, fin⸗ 
det in der Regel, beſonders bei der männlichen 

ugend, faſt gar keine Häusliche Erziehung, kein 55 

unterricht ſtatt. Selbſt die erften Jahre 12155 t 
das Kind mehr ae Waͤrterlanen und Bediens 
dan, ats unter der face det Ele, Nur ſotgt 
man ſehr rühmlich für die höͤchſte Reinlichkelt, 
und ſucht den Knaben moͤglichſt abzuhaͤrten. Ue⸗ 
brigens beſchrͤnkt man ihn in feinem Thun und 
Treiben wenig oder gar nicht, und macht kein 
großes Auſſehn, wenn er etwas Ungeſchicktes thut; 
weil man allgemein den Grundſatz hat, der Menſch 
müſſe mehr durch eigene Erfahrung, als durch 
fremde klug werden. Selbſt der wenige Untere 
richt, den das Kind etwa im Sten und 7ten 
Jahre der Kindheit bedarf, wird ſelten im Haufe 
ut; ertheilt, 
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ertheilt, ſondern es glebt überall, beſonders in 
kondon eine große Menge fogenannter Boarding- 
Schools, wo fie dieſen Unterricht erhalten. Es 
ſind aber viele dieſer Privatſchulen nicht bloß für 
das Kindesalter beſtimmt, ſondern ſie erthellen 
Knaben, die man nicht auf eine öffentliche Gram 
mer - School ſchicken will, den erforderlichen Uns 
terricht bis in das 14te oder 1zte Jahr. Auch 
für die weibliche Jugend giebt es dergleichen Pri⸗ 
vatſchulen in Menge. Die Kinder beſuchen aber 
ſolche Schulen nicht, wie bel uns, von der Eltern 
Haufe aus, ſondern man giebt fie dahin in Koſt, 

flege und Unterricht, wie ſchon das Wort Boar- 

ng (Koſt, Bekoͤſtigung) andeutet. Da man 
aber für ein Kind 20 bis 30 und mehr Pfund 
Penſion zahlt, fo iſt es klar, daß die niedrigern 
Staͤnde an ihnen nicht Theil nehmen Fönnen, 
Hauslehrer und ſogenannte Hoſmelſter kennt man 
in England nicht. * n 


Ueber die innere Einrichtung ſolcher Boarding ⸗ 
Schools (ſprich Bohrding-Skuls) findet man bei 
den Reiſebeſchreibern nur etwa die Bemerkung, daß 
fie an Werth und Zuſchnitt ſehr verſchieden find, 
und daß die Knaben außer den Unterrichtsſtun⸗ 
den, unter (ich, die größte Freiheit genleßen: 
nur une fie nicht in die Geſellſchaften der Er. 
wachſenen? denn es iſt ein allgemein angenomme. 
ner Geundſatz, daß Kinder und Knaben ſich ſelbſt 
unter einander am beſten erziehen. Ein Saß, 
den man wahr und falſch nennen kann, je mache 
dem er naͤher beſtimmt wird. 


— ' 612 — 
Von den Grammer Schools. 


Sobald eln Knabe das achte Jahr erreicht 
bat, ſchickt man ihn gewoͤhnlich auf eine der gro» 
hen oͤſſentlichen Lehranſtalten, welche man Gram- 
mer - Schools nennt, und die reichſten und vor⸗ 
nehmſten Familien machen davon keine Ausnahme. 
Solcher Anſtalten giebt es in und außer London 
viele. In London iſt die beruͤhmteſte, die Weſt⸗ 
minſter⸗ School, naͤchſtdem St. Paul, 
bartechoufe, Merchant, Taylors 
ſchool ꝛe. Vorzüglich beruͤhmt find außer 
London die Schulen in Eaton, Wincheſter, 
Harrow ic. Alle dieſe Schulen werden nun 
nicht, wie bel uns, aus dem Haufe der Eltern 
beſucht, ſondern alle Knaben werden denſelben zu 
Koſt und Pflege übergeben, und fie kommen in 
Ihrer Eltern Haus lediglich während der Ferien, 
die bei den meiſten derſelben in einem Jahre zus 
ſammen mehr als ein Vierteljahr, ja bis 16 Wo. 
chen, betragen. ; 


Alle diefe Anftalten find Stiftungen, die theils 
vor, theils nach der Reformation von Koͤnigen 
und reichen Privatperſonen gemacht worden ſind. 
Die meiſten derſelben, beſonders Eaton und Weſt⸗ 
minſter, ſind ungemein reich und ſehr beſucht. 
Man koͤnnte fie durchaus eher mit unſern Domprobs 
ſteien oder Domſtiſtern, als mit unſern Lehranſtal⸗ 
ten vergleichen. Da dle Schule von Eton oder 
“ Eaton (ſprich Iht'n) ſehr genau beſchrieben wor⸗ 

; den 


ben if, fo mag die nähere Beſchrelbung derſelben 
bier folgen, da alle uͤbrigen in der Hauptſache 
dieſelbe Einrichtung haben. 1 


i Das College und die Grammer 
i School in Eaton. 


Eaton iſt elne Stadt von mittlerer Größe, we⸗ 
nige Meilen von London, in einer ſehr angenehs 
men Gegend. Hier befindet ſich eine alte unge⸗ 
mein reiche Stiftung, deren Hauptgebäude, zahl» 
reiche Nebengeb aͤude, Gärten, Spielplätze zc., nebſt 
vielen von ihr abhängigen Privathaͤuſern, ſelbſt 
eine kleine Stadt, oder vielmehr eine felbftfrändige 
und unabhängige Republik, bilden. An der Spige 
dieſer Stiftung ſteht ein Provost (Probſt) nebſt 
ieben Fellows (die man nach deutſcher Art Dom⸗ 

erren, Domicellaren, Collegiaten oder Conven⸗ 
tualen nennen koͤnnte). Es ſind vornehme, reiche 
und durch Gelehrſamkelt ausgezeichnete Maͤnner, 
denen in ganz England Niemand etwas zu beſeh⸗ 
len hat, wenn ſie nur nicht gegen die allgemeinen 
Landesgeſetze und Parlaments⸗Acten handeln, wo⸗ 
durch fie ſich einer Klage vor den Landesgerichten 
ausfegen würden. Der Probſt und die Fellows 
verwalten das Ganze, und obgleich die davon ab⸗ 
hängige Lehranſtalt der Hauptzweck der Selſtung 
iſt, fo haben fie doch mit den unmittelbaren Schul⸗ 
geſchaͤften wenig zu thun. Daher ſind an ‚Fels 
ſows, wie unſere Domherren, nicht genötpigt, das 
ganze Jahr in dem Stifte, welches man ein ie 

ege 
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lege nennt, zu reſidiren, ſondern ſie ſind nur ver⸗ 
pflichtet, zu gewiſſen Zeiten gegenwaͤrtig zu ſein. 
Sie bekleiden auch, neben ihrem Fellowship, zum 
Theil anderweitige eintraͤgliche Stellen, befonders 
einträgliche Pfarreien, welche fie aber oft bloß 
durch Vicarien verſehen laſſen. 


Was nun die Lehranſtalt betrifft, ſo hat fie 
zwar mit unſern Gymnaſien dieſes gemein, daß 
„fie eine hoͤhere Ae e fuͤr die gebilder 
ten Stände iſt, unterſcheidet ſich aber dennoch in 
jeder ziehung ſo weſentlich von unſern Anſtal⸗ 
ten, daß man, um Verwirrung der Begriffe zu 
vermeiden, die Engliſche Benennung Grammer⸗ 
School, die man dort allen ähnlichen Lehranſtal⸗ 


ten giebt, beibehalten muß. 


Urſpruͤnglich erhalten vermoͤge dieſer Stiftung 
fiebenzig Knaben (Collegers) ferie Wohnung und 
Koſt. Zur Wohnung haben ſie aber nichts als 
zwei große Saͤle, die nie geheizt werden, und in 
denen fie auch ſchlafen. Die Koft erhalten fie in 
einem gemeinſchaftlichen Speiſeſaal. In Deutſch⸗ 
land wird jeder &efer geneigt ſein, dieſes als eine 
wohlthaͤtige Anſtalt zur Unterſtützung duͤrſtiger 
Kinder zu betrachten. In England. ift dieſes gar 
nicht der Fall, war auch nicht der urfprüngliche 
Sinn der Stiftung. Denn ein Colleger kann 
ungcachtet dieſer Unterſtuͤtzung nicht leicht mit 30 
bis 60 Pfd. Sterl. fertig werden; ſehr viele vers 
zehren aber weit mehr. Dennoch bewerben 175 | 

bie 
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die vornehmſten und reichſten Familien um ei 
ſolche Stelle, nicht um des pecuniaͤren Vorthells 
willen, den der reiche Engländer nicht hoch om 
ſchlaͤgt, ſondern weil damit die ſichere Hoffnung 
zu einem Fellowship in Cambridge verbunden 
iſt, welches man, wenn andere Wege fehlſchlagen, 
allenfalls als eine Verſorgung auf Zeitlebens an⸗ 
ſehen kann, Ah RT 


Dieſe 79 Collegers find aber nur ein kleiner 
Theil derer, welche die Anſtalt befuchen, Nicht 
‚nur aus der Umgegend, fondern aus ganz Eng» 
land ſchicken reiche Eltern ihre Söhne auf dieſe 
nte Schule. Dieſe nennt man Oppidans 
taͤdter) Im J. 1792 belieſ ſich ihre Zahl nahe an 
En Sie wohnen in Privathaͤuſern nahe bei dem 
Kollegium, deren Befigerinnen, die man Da- 
mes nennt, von dem Probſte Erlaubniß erhalten 
haben, ſolche Oppidans in Wohnung, Koſt und 
baͤusliche Pflege zu nehmen, wofuͤr fie nach einer 
ſeſiſtehenden gemeinſamen Taxe anſehnlich bezahlt 
werden. Auch wohnen einige bei Lehrern. In 
Besen Haufe befinden ſich 30 und mehr Pen 
londre. a N 


Die Schule ſelbſt. 


Die Shller find gewöhnich in ſechs Cloffen 
getheilt, die —— ee 10 t ſo d 
die drel erſten die untere, die übrigen die 
obere Schule ausmachen. Beide Schulen 87 

en 


s 
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ben zwei von einander unabhängige Direetoren, 
die man Master nennt; bei der obern Schule 
Head - Master, bei der untern Master of the 
awer School. Dieſe beiden find die einzigen 
von dem College unmittelbar angeſtellten Lehrer; 
aber jeder wahlt ſich, und zwar auf eigene Ko⸗ 
ſten, einige Gehuͤlfen Assistent Masters, Außer 
ihnen werden noch mehrere Lehrer von dem Col⸗ 
legium, aber ohne Gehalt, ernannt, die man Tu- 
tors nennt. Dieſe ſind, wie wir ſehen werden, 

wiſſermaaßen als Privatlehrer zu betrachten. 
Obgleich nur die beiden Dirigenten von dem Col⸗ 
legium beſoldet werden, fo ſtehen ſich doch alle 
Lehrer ſaͤmmtlich ohne Vergleich hoͤher, als irgend 
ein deutſcher Schulmann; aber ſie beziehen ihre 
Einnahmen uns von den Schülern, welche 
ſowohl einem Tutor, als dem Maſter ihrer Claſſe 
den Unterricht theuer bezahlen. Alle dieſe Lehrer 
werden ſehr forgfältig gewählt, und Eaton iſt von 
jeher, wegen der Gelehrſamkeit und Geſchicklichkelt 
ſeiner Lehrer beruͤhmt geweſen. Sie ſind groͤßten⸗ 
theils ehemalige Collegers der Anſtalt. 


Unterrichsmethode, die von der 
unfrigen ganzlich abweicht. 


Die unmittelbare Leitung jeder Claſſe iſt einem 
Maſter oder Aſſiſtent⸗Maſter anvertraut. Aber 
fein Geſchaͤft beſteht nicht im unmittelbaren Uns 
terricht ſeiner Schuͤler, ſondern in der allgemeinen 
deitung ihrer Studien und in einer ſtrengen Con⸗ 

f trolle 
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trolle derſelben. Die Tutors find dle eigentlichen 
Lehrer, die aber den Unterricht nicht in Claſſen, 
ſondern in ihren Wohnungen ertheilen, Zu dem 
Ende wird jedem Tutor von dem Probſt eine 
Anzahl Schüler uͤbewieſen, über welche er die un⸗ 
mittelbare Aufſicht zu fuͤhren hat. Es kann aber 
ein Lehrer zugleich Aſſiſtent⸗ Maſter und Tutor 
fein, und dann iſt es nicht ungewöhnlich, daß er 
als Aſſiſtent⸗Maſter die Direction einer untern 
Claſſe, als Tutor aber lauter Zoͤglinge der erſten 
Claſſe hat, oder auch umgekehrt. Dieſe Einrich⸗ 
tung hat den Vortheil, daß in den Augen der 
Schüler gar kein Unterſchied des Ranges zwl⸗ 
— Lehrern ſtatt findet, was allerdings 


Um ſich nun von der dortigen Lehrmethode eis 
nen anſchaulichen Begriff zu machen, iſt es noͤthig 
einen einzelnen Fall zu betrachten. Geſetzt die 
Schuͤler der 4ten Claſſe (welche die unſterſte der 
Oberſchule iſt), ſind Montags um 9 Uhr in ih⸗ 
rem Hoͤrſaal verſammelt, ſo erſcheint der Dirigent 
(Master) dieſer Claſſe, und unterſucht zuerſt, ob 
jeder Schüler die für dieſe Stunde aufgegebene 


Stunde, etwa Donnerſtag um 9 Uhr, eine neue 


Arbeit auf . kctirt 
Stück ins besclalghe ſollen ein engliſch —— — 


er 


er die Claſſe, es ſel halb oder voll 10 Uhr, oder 
. und nun gehen die Knaben wohin fie 
len, nur nicht außer dem unmittelbaren Gebiete 
des College. Einige gehen nach Hauſe; andere 
zerſtreuen ſich auf den ſchoͤnen Spielplaͤtzen und 
Spaziergaͤngen, die ſie ganz nahe haben, und 
treiben hier ihr Weſen ganz ohne Aufſicht, weil 
man den ſchon erwähnten Grundſatz hat, daß ſich 
die Knaben von gleſchem Alter am beſten einan⸗ 
der ſelbſt erziehen. Es geht daher oſt ziemlich 
wild auf den Spielplätzen her; aber die ſehrer 
nehmen von ihren Spielen, Zaͤnkerelen, Balge⸗ 
reſen, gar keine Notiz, ſondern die Knaben ma⸗ 
chen alles unter einander ſelbſt ab. Sie koͤnnen 
ſich auf dieſe Art bis 11 Uhr ganz beliebig be⸗ 
ſchaͤftigen; denn es werden nie zwei Stunden une 
mittelbar hinter einander gegeben. Aber Punct 
rr Ubr muͤſſen fie wieder in ihren Claſſen fein, 
um die für dieſe Stunde beſtimmten Arbeiten 
vorzuzeigen und neue Aufgaben zu empfangen. 


Hieraus ‚begreift man, wie es möglich iſt, daß 
ein Maſter eine ganze Claſſel, in allen Sehrgegen» 
ſtaͤnden leiten koͤnne, woraus der Vortheil ent⸗ 
ſpringt, daß er ſich genaue Kenntniß von jedem 
Schuler verſchaſſen kann. Auch kann nur auf 
diefe Art Einhelt des Lehrplgus der Claſſe erhal⸗ 
ten werden, da die Schüler in kleinern Abthellun⸗ 
gen unter mehrere Tuterg zum Unterricht ver⸗ 
theilt ſind. 79352 
s Die 


\ 


2 Claſſen werden nie „ und auf der 
ee Shoot. e . re ir 
cher Zeit in einem einzigen großen Saale gehal⸗ 
ten, welches nach unſerer Unterrichtsweiſe unſinnig 
ſein wuͤrde. 7 


Hat nun eine jede Claſſe ihre Aufgaben emo 
pfangen, welche z. B. bis Donnerſtag um 9 Uhr 
fertig fein ſollen, fo ſetzt ſich jeder zu Haufe hin, 

nd arbeitet ſo gut oder ſchlecht als er kann, die 
Aufgaben aus; wozu aber die Collegers keinen 
andern Raum als ihren Schlafſaal haben. Kann 
a feiner Aufgabe nicht fertig werden, 

1 ihm frei, ſich bei ſeinem Tutor Raths 

erholen. Die meiſten erſcheinen aber bei ihm 
erſt eine Stunde vor derjenigen, wo fie die Arbeit 
ia der Claſſe vorlegen follen. Der Tutor geht 
die Arbeiten durch, verbeſſert die Fehler, erklart 
was dunkel geblieben iſt; kurz bier in der Woh⸗ 
nung des Tutors wird einer angemeſſenen klei⸗ 
nen Anzahl von Schülern der eigentliche Unter⸗ 
richt 7 Um neun Uhr muß dann jeder 
feine Arbeit dem Maſter in der Claſſe votlegen, 
„So ungebührlich nachſichtig man außer den 

zulſtunden gegen die Knaben iſt, eben ſo un⸗ 
gebüprl ch ſtreng iſt man in allem, was den ger 
ſetzlichen Unterricht betriſſt. Wer eine Stunde 
ohne ſehr gegründete Urſache verſaumt, wer zu ſpaͤt 
kommt, wer eine aufgegebene Arbeit niche hat, 
wird unfehlbar koͤrperlich mit der Ruthe, 15 ein 
leines 
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kleines Kind, gezuͤchtigt, ſaͤße er auch in der hoͤch⸗ 
ſten Claſſe, oder waͤre er auch der Sohn eines 
vornehmen Lords oder des erſten Minifters, Aber 
die Strafe wird nicht von dem Dirigenten der 
Claſſe, ſondern bloß von einem der beiden Haupt⸗ 
Dirigenten vollzogen. Unfleiß und manche andere 
Vergehen, werden mit Auflegung außerordentlicher 
Arbeiten beſtraft. Bei der Ausübung des Strafe 
rechts ſind die Lehrer ſchlechterdings keiner frem⸗ 
dem Autorität unterworfen. Den Eltern fällt es 
in England nicht ein, uͤber eine Beſtrafung ihres 
Sohnes Klage zu fuͤhren, und wollten ſie es, ſa 
giebt es kein Tribunal, wo ſie die Anſtalt oder 
einen Lehrer hierüber belangen koͤnnten. Sind fie 
mit der Behandlung ihrer Söhne unzufrieden, fo 
bleibt ihnen gar keine andere Wahl, als ſich ent⸗ 
weder unbedingt in dle Ordnung der Anſtalt zu 
fügen, odet ihren Sohn wegzunehmen. 


Die Lehrgegenſtaͤnde. 


In der Unterſchule wird nichts als dattia 
trieben, in der Oberſchule kommt noch das 
Griechiſche hinzu. ö 


Außer dem find in jeder Claſſe noch Reli gi⸗ 
onsſtunden angeſetzt, aber der ⸗ Unterricht Des 
ſteht in weiter nichts, als im Auswendigler⸗ 
nen eines ſchlechten und unverſtaͤndlichen Cate⸗ 
chismus. Auch werden in der eigenen Capelle 
des Collegiums taͤglich Morgens und eye 

ri | achten 


dachten gehalten, die im Ableſen lateiniſcher Ge⸗ 

bete beſtehen. Auch an dem fonntäglichen Got⸗ 

tesdienſt, der nach der Liturgie der engliſchen 

Kirche gehalten wird, muͤſſen alle Schüler. Theil 
nehmen. 4 


Daß die beiden alten Sprachen ſehr gruͤndlich 
getrieben werden, ‚folge ſchon aus der darauf vers 
wendeten Zeit, und aus der Geſchicklichkeit der 
Lehrer. Ein Schüler, dem es weder an Faͤhigkei⸗ 
ten noch an Fleiß fehle, wird, wenn er durch alle 
Claſſen gegangen iſt, ſo weit gebracht, daß er 
nicht nur die Grammatik beider Sprachen voll⸗ 
kommen inne hat, ſondern daß er lateiniſch, auch 
wohl grlechiſch ſchrelben kann. Beſonders wird 
viel Zeit und Fleiß auf die Proſodie beider Spra⸗ 
chen verwendet, fo daß viele Schüler der hoͤchſten 
Claſſe, mit Leichtigkeit, lateiniſche und grlechlſche 
Verſe machen. Nicht leicht wird aber ein latel⸗ 
niſcher oder griechiſcher Schriftfteller ganz gelefen, 
ſondern fie erhalten, ſelbſt in den hoͤchſten Tlaſſen, 
nur Bruchſtuͤcke derſelben in Chreſtomathien. Auch 
werden in den hoͤchſten Claſſen bei weitem nicht 
fo ſchwierige Schriftſteller wie bei uns in den 
oberften Claſſen gelefen; und man würde ſich le⸗ 
ren, wenn man den. Schüler der hoͤchſten Claſſe 
zu Eaton, mit unſern Primanern, oder ſelbſt Se⸗ 
cundanern parallel fegen wollte. Zwar mögen fie 
unſern Schülern der Hüften Claſſen vielleicht im 
Lateiniſchen und Grlechiſchen wenig oder gar nicht 
nachſtehen; da fie aber auf der Grammer School 

de mit 
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mit gar nichts als den alten Sprathen, ja nicht 
einmal mit der Geometrie, noch weniger mit 
Geſchichte, Geographie, Naturkunde, 
befchäftige werden, fo iſt ihre Ausbildung unftreis 
tig einfeitiger, als die unſrige. Doch kann man nicht 
unbemerkt laſſen, was ein Reiſender ausdruͤcklich an⸗ 
führt, daß ſich die meiſten durch eine auffallende 
Entwickelung des gefunden (practifchen) Mens 
ſchenverſtandes auszeichnen, welches er, und na. 
tuͤrlich mit Grund, nicht als eine Folge des Un⸗ 
terrichts, ſondern der ganzen engliſchen Erziehungs · 
weiſe betrachtet. N * 


(Der Beſchluß ſolgt.) 


050 Audienzen 

det europäiſchen Geſandten 
in Conſtantinopel. 
B Beſchluß.) 

„Nach angelangter Erlaubnlß des Sultans zur 
Audienz wird der Geſandte und ein Dutzend ſol⸗ 
nes Gefolges (ſelten werden mehr zugelaſſen) aus 
den Händen des Reichsmarſchalls und Oberſtkaͤm⸗ 
merers vom Kapu Agaſſi dem Oberhofmeiſter oder 
Haupte der welßen Verſchnittenen übernommen, 
welcher am Thore der Gluͤckſeligkeit, umtingt von 
den gelockten Baltadſchl und von weißen Verſchnit⸗ 
tenen (alle in reichen Goldſtoffen), ſteht. Den 
Geſandten ſelbſt und jeden ſeiner * 
f gleiter 


gleiter nehmen zwei Kämmerer unter den Arm 
und fuͤhren fie ſchnell durch ein paar Vorzimmer 
immer ebener Erde zum Audienzſaale, einem ho⸗ 
hen aber kleinen und finſtern Gemache. 
zicht durch ein einziges Fenſter einfallend wird 
durch die davor ſtehenden Bäume gedämpft und 
das hohe Stillſchweigen durch das Rauſchen einer 
nahen Fontaͤne unterbrochen. Edelfteine, welche 
vom Dolche und den Reigern des Sultans biie 
Ken und in Knoten am Thron aufgehangen find, 
ſtroͤmen ihren Glanz durch das heilige Dunkel der 
Majeſtaͤt. Die Kaͤmmerer mit einer Hand die 
Fremden unterm Arm haltend, beugen ihnen mit 
der andern die Köpfe zu ſchuldiger Verneigung. 
Der 8 haͤlt ſeine Anrede, welche der Pfor⸗ 
ten» Dollmerfch dem Großweſir kuͤrkiſch überfege 
und dieſer erſt dem Großherrn wiederholt. Der 
Dollmetſch ſpricht Hierbei nur halblaut, wie auch 
der Weſir, welcher eben ſo dem Geſandten zu ant⸗ 
worten pflegt. So ſpricht der Geſandte immer 
durch die dritte Hand, und dle Fälle, wo der 
Großherr zum Geſandten unmittelbar etwas redet, 
find Ausnahmen ſeltener Gunſt. Das Bglaubi⸗ 
gungsſchreiben, welches der Geſandtſthafts⸗Seere⸗ 
tär in einem Sacke von Goldſtoff auf einem Pol⸗ 
Ir von reichem Zeuge emporhält, empfängt der 
ſotten⸗Dollmetſch und übergibt es dem Groß⸗ 
weſir, welcher es am Throne nlederlegt“ 


„Mach deſſen Uebergabe iſt die Audienz zu Ende 
und der Geſandte begibt ſich ohne weitern Auf⸗ 
a enthalt 


enthalt durch den zweiten Hof des Serail zum 


zweiten Thore, an deſſen Außenſeite die Pferde 


warten. Er ſetzt ſich auf, wartet einige Minus. 
ten, um den Großmefir vorbeiziehen zu laſſen, und 
kehrt, wie er herkam, (nur ohne Begleitung des 
Reichs marſchalls), zum Gartenthore und von da 
zu Waſſer unter dem Kanonendonner der Schlffe 
ſeiner Nation, wenn dergleichen ſich im Haſen be⸗ 
finden, nach Pera zur uͤck.“ 


Char ad e. 


Wer, die erſten zwei zu leeren, 
Ein Mal nur die dritte braucht, 
Wahrlich, der iſt ſehr erlaucht, 
Selbſt als König zu verehren, 
Hier ſchon ſelig, wie mir daͤucht. 


Blitz und Schlag man holt aus erſten, 
In der dritten Schnupfen ſich. * 
Sanzes macht zum Rieſen dich; 
Wo des Roſſes Sehnen berſten, 
Hebt ein Finger leichtiglich. 


— — 
63 Redakteur Dr. Ulfert, 
Verleger Carl Wohlfahrt. | 


Priegiſcer Angiger 
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G e ta nn t m 0 ch u 

Auf been der im 24ften Saad de  Blesjägets 
u Amtsblattes No. 15 enthaltene Verordnung der 
1 Regierung, machen wir hlermit bekannt: 
daß Lohn⸗ und Fracht⸗Fuhrleute, weiche im Laufe 
des Jahres dle Zahl ihrer Pferde vermehren, ſol⸗ 
ches bei uns anmelden und die Steuer für meh⸗ 
tere im Gewerde benutzten Heide entelchien muͤſ⸗ 
ſen. Bel tieg, den 0. Juni 1828. 

Der Mägtſtrat. 


e k a Agen ber Wige She sg: 
chen anf 2 e 


— zum 9 de des ſub No. 19 zu Groß⸗ 
keubuſch 3 3 ein anderweitiger pe⸗ 
remtoriſcher Termin auf 80 
agen July a, & Nachml tt. 2 Ube 
im Gerichts⸗Kreiſcham zu Groß+ Leubuſch dor * 
Hera Justiz- Aſſeſſor Feltſch andergumt worden, ſo 
3 mnach Kaufluſtige und a tzfaͤhige hlerdur — 
geladen, in die ſem Termine in Perfon oder d 
. 8 zu erſchelnen, ihr Geboth abs 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, ee 
8 zugeſchlagen wird. 


. Wang ban Ban und Stadt⸗ Gericht. 2 


kam Sers g eee Sal agen 
eten 
gi per Flachwerke folen in 3 — loten 
ulti d. J. ie um a Uhr Brise 
ges 


wen m 


gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft wer 
83 Rauflufigen ph befannt 4 
wird. Beleg, den 23. Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
i Bekanntmachung. 4 
Die letzte diesjährige Gebirgsbleiche nimmt den ıten 
Auguſt ihren Anfang, weshalb ich nur noch bis zum 
aoten Jull Waaren zur Bleichbeſorgung nach Hlrſch⸗ 
berg annehmen kann. e g 


8. H. Kuhnrath, 
wohnhaft im ſteinernen Diſch. 
1 Brunnen ⸗Anzelge. * 
Selter⸗ und Marbinbader „Kren 8 Cudowa⸗ 
und Ober⸗Salzbrunnen, fo loſchuͤtzer Bitter⸗ 
waſſer von der frifcheften Schöpfung, empfiehlt zu gils 
tiger Abnahme, auch werden alle Übrigen Mineral⸗ 
brunnen auf Verlangen baldigſt beſorgt von 
2 wohnhaft im ſteinernen Tiſch. 
Anzeige. 
Auf dem Dominto Krayn Strehlſchen Krelſes ſtehen 
dirca 150 Stuck Schafe, groͤßtentheils ſett und zum 
Schlachten brauchbar, in der Mehrzahl Schoͤpſe, zum 
yet „ 
- Muflk⸗Anzelge. vn 
Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich die Ehre haben werde, milch Sonntag den a9ſten 
Fee 
r, mie beiden ern auf- en, m 
Geſang begleitet, hören zu — a — 


Dero 
11 5 wesen ee 
2 11. 4 bereſia ra * „ 
dit: Harſenlſten aus Stockholm. 


Taback⸗ 


2 A A, 8 28 . 
Einem hochgeeheten Publikum empfehle gang! 
benſt die ſo ne auf directem Wege wiederum a 
nen fo ſehr beitebten und vor kurzem del mir vergeife 
fene Sorten Tabacke als: Bi e K. 
Amerikaulſche Blätter, Holland. Canaſter in braun 
Papier. dito in weiß. Geſundheits⸗Canaſter Eltt. A 
und B. Ermler No. 6. Havanna⸗Canaſter. Koͤnigs 
dito. Preſter dito. Halb dito. Canaſter itt. F. 
dito kitt. G. dito Pitt. El. dito Lit. 1. Cuba Cana⸗ 
ſter roth und ſchwarz Siegel. Schloß ⸗Canaſter in 
weiß und roth Papler. Berliner Taback in blau und 
weiß Papier. Berliner Taback No. 5. fo wle noch 
mehrere unbenannte Sorten Tabacke und beſte Eigaren 
ſaͤmmtlich zu den a up ENT 
A SE. Aug. Wende, 
an der Mollwitzer und Langengaſſe Ecke 
in den drei Kronen. 


Mit Stohns dorfer Pier, die Bouteſle 21 ſgr., em⸗ 
pfiehlt ſich Unterzeichneter. Carl Frd. Richter. 


Zu verkaufen. 2 

Wegen Mangel an Raum iſt ein großes Sopba bil⸗ 
lig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerel. 


Bekanntmachung. 

Die vor dem Neißer Thore No. 7 hieſelbſt ſehr ans 
genebm gelegene Beſitzung iſt entweder zu Me wir 
oder noch dieſen Heröſt zu verpachten, und ſind DA nä⸗ 
deren Bedingungen bel der gegenwartigen Eigenthuͤme⸗ 
tin zu erfahren. 
W Zu vermſet hben. Ben 
In No. 3203 auf der Langegaſſe iſt der Oberſtock 

nebſt allem Zugehoͤr, im Ganzen auch gerbeilt, zu ver⸗ 
miethen und ſommende Michaeli zu beziehen. 


— 


gleich zu dezlehen. 


N ne ji | e U N 
ethen 1 l zu beziehen. Auch iſt d. 
0 8 0 Nr) alte zu Übernehmen, 
Das Nähere iſt bel der Eigenthümerin zu erfahren. 


5 
Kit 


Ju bermlethen 
Wien St Ya a zu bezlehen, iſt 
a znlgl. Salz⸗ Factor Herrn 
Krommrey bewohnte Locale im Mittelſtock des Hauſes 
40 51 am Ringe. Das Räpere et fahrt man beiin 
eee 
ernek find in demſelben Hauffe zu ebener Erbe meb⸗ 
tete jufammenhängende Piecen zu vetmlethen und ſo⸗ 


— 80 95 ge. > eu ann — url 

Es wuͤnſcht jemand auf der Zollſtraße zwel Stuben, 
die eine vorn die andere hinten heraus, nebf Küche 
und Zubehör im aten Stock, veraͤnderung wegen, um 
einen billigen Mietbzins vom iten Jull bis iten Oct. 
an jemand zu uͤbetlaſſen; auch könnten selbige vom Be⸗ 
sitzer des Hauſes auf ferner gemietbet werden. Das 
Nähere deshalb bel Herrn Gröſchel. 

e- — of - — ua — 2 

777 Blü: . 

Vetgangenen Sonmtag iſt einem Haudtherks⸗Geſellen 
elne engliſche ſebr ſtarke ſilberne Uhr mit einer berge 
deten Kapſel und elnem einfachen ſeldenen mit Wolle 
durch wirkten Ubrbande geſtohlen worden. Sollte die 
fetbe etwa Jemanden zum Verkauf angeboten werden, 
ſo wird gebeten, ſelbige art fich zu halten, und es gegen 
Ane der Sache angemeſſene Belohnung dem Tuchſchee⸗ 
ter Herten Rehm anzuzeigen. 99 


